
M it dem Aktionstag wollen die Mit-
glieder von Vaihingen Ökologisch
Sozial (VÖS) zeigen, dass noch

immer zahlreiche Menschen im Stadtbe-
zirk gegen das Vorhaben der Allianz sind.
Der Versicherer möchte seine neue Zentra-
le an der Heßbrühlstraße bauen. Die VÖS
kritisiert unter anderem, dass die Gebäude
in einer im Klimaatlas der Region ausge-
wiesenen Kaltluftschneise errichtet wer-
den sollen und dass zugunsten der Allianz 
Sportflächen und ein Versammlungsraum
entfallen werden. „Zudem werden Woh-
nungen abgerissen“, sagt Reinhard König
von der VÖS. Die Einwohnerinitiative, der

Vaihinger Bezirksbei-
rat und einige Bürger
fürchten, dass sich
durch die zusätzlichen
etwa 4000 Beschäftig-
ten im Synergiepark
die Verkehrssituation
weiter verschärft. „Die
Bürger sind die Leid-
tragenden“, sagt König.
Die VÖS wirft der Stadt
„unsoziales Handeln“
vor. Für große Konzer-
ne wie die Allianz wer-
de immer wieder „der
rote Teppich ausge-
rollt“, formuliert das
Bündnis in einer Pres-
semitteilung zum Ak-
tionstag. Während die

Konzerne ihre Profite steigerten, hätten 
Einwohner, Steuerzahler und die Umwelt 
das Nachsehen.

Noch sei die Baufreigabe für die Allianz
nicht erfolgt, sagt König. Ein Grund, warum
die VÖS weiter gegen den Bau angehen 
möchte. „Sie ist vielleicht klein, aber es gibt
noch eine Chance, das Vorhaben zu verhin-

dern“, sagt König. Bei dem Aktionstag
unter dem Motto „Stoppt die Allianz-Plä-
ne“ am Samstag, 19. Mai, möchte die Bür-
gerinitiative die Vaihinger dazu aufrufen,
ihre Meinung zu dem Großprojekt zu äu-
ßern. Drei Stände stehen bereit, an denen
die Bürger sich über das Großprojekt infor-
mieren und Ideen gegen das Bauvorhaben
einbringen können. „Vielleicht hat jemand
Anregungen, wo ein anderes für die Allianz
geeignetes Grundstück vorhanden ist, oder
was auf dem jetzt angedachten Gelände an
der Heßbrühlstraße ökologisch sinnvoll
ist“, sagt König. 

Die VÖS hat erneut eine Umfrage unter
den Bürgern gestartet, um das Stimmungs-
bild gegenüber dem Bauvorhaben abzufra-
gen. Sie läuft über das Magazin „Vor Ort“,
welches derzeit in die Briefkästen in Vai-

hingen verteilt wird. 20 Rückmeldungen
habe man innerhalb der ersten Woche be-
kommen, heißt es von der Bürgerinitiative.

Das Bündnis ruft auch die Stadträte auf,
sich aktiv gegen die Pläne der Allianz zu
wehren und die Interessen der Vaihinger
und der Stuttgarter Bürger klar in den Vor-
dergrund zu stellen. Nach Ansicht von VÖS
gibt es für das Bauvorhaben im Synergie-
park zwei Möglichkeiten: „Entweder spe-
kuliert die Allianz nur mit den durch ent-
sprechendes Baurecht aufgewerteten
Grundstücken und will diese zu geeigneter 
Zeit gewinnträchtig verkaufen. Oder sie
zieht tatsächlich als Mieterin teilweise 
selbst ein, nutzt die Miete zur Steuermin-
derung und verkauft nach einigen Jahren
die von ihrer Immobiliensparte gebauten
Gebäude weiter. Zu diesem Zeitpunkt aber

werden aufgrund von Personalabbau im
Zuge der Digitalisierung längst große Teile
der Büroflächen extern vermietet worden
sein“, schreibt Vaihingen Ökologisch So-
zial. „Die Weitervermietung ist gängige 
Praxis, nicht nur bei der Allianz“, sagt Kö-
nig. 

Aktionstag Von 10 bis 13 Uhr informiert Vai-
hingen Ökologisch Sozial die Bürger an drei 
Ständen über das Bauvorhaben der Allianz; 
Am Vaihinger Markt vor der Metzgerei 
Bienzle, vor dem Bonus-Markt in Rohr, 
Schönbuchstraße 23, und bei Rewe im Sy-
nergiepark, Industriestraße 5. Dort liegen 
auch Unterschriftenlisten aus. Im Anschluss, 
etwa gegen 14 Uhr, wird es eine Abschluss-
veranstaltung auf dem Vaihinger Markt ge-
ben. Mehr unter www.vaihingen-ös.de.

Initiative wehrt sich weiter gegen Allianz-Pläne

Bereits in der Vergangenheit gab es zahlreiche Demonstrationen gegen das Bauvorhaben der Allianz an der Heßbrühlstraße. Am Samstag
lädt die VÖS zu einem Aktionstag ein. Foto: Archiv Christoph Kutzer

Vaihingen Das Bündnis Vaihingen 
Ökologisch Sozial veranstaltet 
am Samstag einen Aktionstag. 
Von Sandra Hintermayr

Honigbienen stören nicht
Zum Bericht „Stadt stuft Honigbienen als 
Störenfriede ein“ vom 4. Mai:
Im Allgäu gibt es den Carl-Hirnbein-Weg, 
einen Wanderweg, der in einem Teilstück die 
Orte Missen-Wilhams und Weitnau verbin-
det. Entlang der Strecke unterrichten Infota-
feln ausführlich über die Alpwirtschaft, das 
Leben auf den Alpen, Tiere und Pflanzen, 
Bedeutung des Bergwaldes usw. Zum Thema 
Wildbienen steht auf einer solchen Tafel, 
dass sich die unterschiedlichen Wildbienen 
und auch die Honigbiene bei der Futtersuche 
nicht in die Quere kommen, weil sie unter-
schiedlich lange Rüssel hätten, und deshalb 
unterschiedliche Blüten anfliegen.
Die Mitarbeiter der staatlichen Stellen, wel-
che diese Infotafeln gestaltet haben, sind si-
cherlich auch Fachleute, und der Laie fragt 
sich, was denn nun stimmt. Die Wander-Im-
kerei ist bereits vor 6000 Jahren in Ägypten 
dokumentiert, also von einem Volk, dessen 
Überleben nur im Einklang mit der Natur 
stattfinden konnte, also Wildbiene mit
Honigbiene, nicht als Gegner.
Monika Koch, Vaihingen

Rechtlich ziemlich fragwürdig
Zum Bericht „Reaktion auf die Verbannung 
der Honigbienen“ vom 8. Mai:
Ich bin der Meinung, dass die Aktion, dass 
Bienenkästen in Plieningen aus dem Bereich 
des Naturschutzgebiets (NSG) entfernt wer-
den müssen, schon rechtlich ziemlich frag-
würdig ist. In der Verordnung des Regie-
rungspräsidiums, durch die das Gebiet am 
30. November 1990 als Naturschutzgebiet 
ausgewiesen wurde, steht unter anderem in 
Paragraf 5 (Zulässige Handlungen) unter 
Punkt 2: „§ 4 gilt nicht für die ordnungsmä-
ßige landwirtschaftliche Nutzung in der bis-
herigen Art und im bisherigen Umfang, aus-
genommen Maßnahmen nach § 4 Abs. 2 
Nr. 13“. 
§ 4 sind die geltenden Verbote, Nr. 13 ver-
bietet „Gifte oder Pflanzenschutzmittel aus-
zubringen“. Das Halten von Bienen dürfte ja 
in der Tat eine solche übliche landwirtschaft-
liche Nutzung sein, vor allem bei Bienenkäs-
ten, die schon vor der Ausweisung als NSG 
dort standen.
Es widerspricht also schon dem Text der 
Verordnung, wenn diese Bienenkästen nun 
entfernt werden sollen und gar noch eine 
Strafe angedroht wird. Für mich spricht alles 
dafür, dass sich hier ein übereifriger Amts-
schimmel vergaloppiert hat und besser vor-
her die eigenen Verordnungen gelesen hät-
te!
Michael Kaiser, Leinfelden

LesermeinungDamit Kinder wieder zur Schule können

Am 25. April 2015 bebte die Erde in
Nepal; nur wenige Tage später folg-
te ein zweites, beinahe ebenso star-

kes Erdbeben. Tausende Menschen kamen 
ums Leben, Zehntausende verloren ihr Zu-
hause. Auch viele Schulen fielen den Beben
zum Opfer. Für die Deutsch-Nepalische
Hilfsgemeinschaft (DNH) mit Sitz an der
Schulze-Delitzsch-Straße in Möhringen
war klar: Jetzt geht es darum, schnell und
unbürokratisch zu helfen. Doch ganz so
einfach war das nicht, berichtet Richard
Storkenmaier. „Der Anfang war schwierig.
Die Infrastruktur war in weiten Teilen des 
Landes zerstört“, sagt der stellvertretende 
Vorsitzende der DNH. „Wir haben ver-
sucht, so schnell wie möglich Alternativen
herzustellen, damit die Kinder wieder
einen geregelten Tagesablauf haben.“ 

Innerhalb weniger Wochen habe man
Zeltplanen gespannt, bald darauf mit Well-
blech und Bambus provisorische Schulen
errichtet. Was lange fehlte, war allerdings

eine Baugenehmi-
gung für die neuen
Schulen. Erst im Sep-
tember 2015 sei die
Wiederaufbaubehör-
de in Nepal installiert
worden. Dann aller-
dings war die Grenze
zu Indien blockiert;
fast ein halbes Jahr
lang konnten Bau-

stoffe nicht importiert werden. Im Früh-
jahr 2016 lag endlich die Baugenehmigung
vor. „Dann ging es zügig voran“, sagt Stor-
kenmaier. 

Die DNH hat neue Modulbauten entwi-
ckelt; die Metallkonstruktionen dafür wur-
den vor Ort hergestellt – ein Punkt, auf den
der Verein viel Wert legt. „Wir haben im-
mer die Bevölkerung mit ins Boot geholt 
und versucht, so viele Arbeiten wie möglich
örtlich zu vergeben“, sagt Storkenmaier.
Nepalesische Baufirmen wurden beauf-
tragt, die Dorfbewohner für die Mitarbeit 
am Bau der neuen Schulen bezahlt. Somit 
hat der Verein auch denen geholfen, die
durch das Beben ihre Lebensgrundlage ver-
loren hatten. „Wir wollten, dass das Geld 
vor Ort bleibt“, sagt der stellvertretende
Vorsitzende. Die Spendenbereitschaft aus 
Deutschland sei groß gewesen. In den ver-
gangenen drei Jahren habe man das Spen-
denaufkommen fast verdoppeln können.
Kooperierende Hilfsgemeinschaften wie

das Kindermissionswerk „Sternsinger“ ha-
ben ebenfalls ihren Beitrag geleistet. 

Die Deutsch-Nepalische Hilfsgemein-
schaft hat nach eigenen Angaben zwischen 
2015 und 2017 1,3 Millionen Euro in den
Wiederaufbau der Schulen investiert. Stor-
kenmaier rechnet damit, dass in diesem
Jahr noch eine halbe Million Euro dazu-
kommt. 77 Prozent der Schulen konnten 
damit wieder hergerichtet werden. Von 168
Klassenzimmern sind 129 wieder aufge-
baut, 25 sind derzeit noch im Bau. 14 Klas-
senzimmer müssen noch auf ihren Neubau
warten. Die Kosten für die Bauten seien
größtenteils gedeckt, heißt es von der DNH.
Dennoch ist der Verein weiterhin auf Spen-
den angewiesen. „Durch die hohen Investi-
tionen schmilzt unser Kontingent für
unsere Aktivitäten und laufenden Projek-
te“, sagt Storkenmaier. 

Die DNH engagiert sich in den Berei-
chen Schule und Gesundheit, soziale Hilfs-

maßnahmen und Infrastruktur. Der Verein
zahlt Lernmaterial und fördert die Einfüh-
rung von Unterricht in Kleingruppen mit
dem „Multigrade-Multilevel-Konzept“,
einer in Südindien entwickelten Methode
für einen jahrgangs-und niveaustufen-
übergreifenden Unterricht. Kinder werden
nicht im herkömmlichen Sinne unterrich-
tet, sondern eignen sich den Unterrichts-
stoff anhand von speziell hierfür entwickel-
ten Materialien selbst oder gemeinsam mit
ihrer Lerngruppe an. 

Diese Methode ermöglicht es den Schü-
lern, individuell an den jeweils nächsten
Zielen weiter zu arbeiten und somit den
eigenen Lernweg optimal zu gestalten. An 
ihren Schulstandorten ist die Hilfsgemein-
schaft in Sachen Gesundheitserziehung 
unterwegs, zudem betreibt sie eine Armen-
apotheke in Kathmandu. 

In Nepal ist die medizinische Versor-
gung mangelhaft, eine Krankenversiche-
rung gibt es nicht. Ärmere Bürger können
sich Medikamente zur schwer leisten. „Mit
der Armenapotheke versorgen wir jährlich 
30 000 Menschen mit Medikamenten“, 
sagt Storkenmaier. 

Möhringen Drei Jahre nach dem Erdbeben in Nepal sind fast 
80 Prozent der Schulen wieder aufgebaut. Von Sandra Hintermayr
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Büsnau

Shaun das Schaf im Kinderhaus
Im Kinderhaus am Adolf-Engster-Weg 4 ist am 
Mittwoch, 16. Mai, wieder Kinotag. Auf dem 
Programm steht der Animationsfilm „Shaun 
das Schaf“. Die Vorstellung beginnt um 15 Uhr. 
Der Eintritt ist kostenfrei. atz

Möhringen

Kunst in der Volksbank
Andrea Supper eröffnet an diesem Donners-
tag, 17. Mai, ihre neue Ausstellung in der Volks-
bank Möhringen. Die Vernissage in den Räu-
men an der Filderbahnstraße 26 beginnt um 15 
Uhr, Ende ist um 18 Uhr. Weitere Informationen 
zu der Künstlerin stehen im Internet unter 
www.supperart.de. atz

Möhringen

Seifenkistenwoche
Die Jugendfarm Möhringen-Vaihingen, Balin-
ger Straße 111, richtet ihre Seifenkisten wieder 
her. Kinder von elf Jahren an können einen Ge-
ländeparcours bauen und an verschiedenen 
Wettbewerben teilnehmen. Die Seifenkisten-
woche findet von Dienstag bis Freitag, 15. bis 
18. Mai, ab 14.30 Uhr statt. sme 

Möhringen

Wie damit umgehen?
Im Rahmen der Reihe Treff am Turm lädt die 
evangelische Gemeinde am Dienstag, 15. Mai, 
19.30 Uhr, zu einem Vortrag über das Aufmerk-
samkeitsdefizitsyndrom im Gemeindezentrum 
Martinskirche, Oberdorfplatz 14, ein. Der Ein-
tritt ist frei; Spenden sind willkommen. sme 

Möhringen

Es wird scharf gekocht
Das Team der Kirchenkneipe lädt am Dienstag, 
15. Mai, 20 Uhr, zum Essen ein. Als Hauptge-
richt gibt es Chili con Carne mit Reis und ge-
mischten Salat und als Dessert Erdbeeren mit 
Sahne. Serviert wird all dies in der Auferste-
hungskirche, Widmaierstraße 127. sme

Rohr

Raus in die Natur
Die Naturfreunde Rohr laden am Donnerstag, 
17. Mai, zum Frühjahrsspaziergang ein. Die ge-
plante Strecke führt durch den Schönbuch und 
zu einem Damwildgehege. Eine Schlusseinkehr 
ist im Naturfreundehaus in Herrenberg ge-
plant. Treffpunkt ist um 10.45 Uhr am Bahnhof 
in Rohr, S1 Richtung Herrenberg. Eine Anmel-
dung unter der Telefonnummer 07 11/74 16 62 
ist erforderlich. sme

Sonnenberg

Mobilität von morgen
Der Unternehmer Martin Schleiermacher 
spricht am Mittwoch, 16. Mai, über autonomes 
Fahren und die Mobilität von morgen. Beginn 
ist um 19.30 Uhr im evangelischen Gemeinde-
zentrum, Johannes-Krämer-Straße 2. Der Ein-
tritt ist frei; um Spenden wird gebeten. sme

Kurz berichtet

„Es gibt noch 
eine Chance, 
das Vorhaben 
zu ver-
hindern.“
Reinhard König,
VÖS

Foto: Archiv Fatma Tetik

Durch die Unterstützung der Deutsch-Nepalischen Hilfsgemeinschaft können zahlreiche
Kinder in Nepal wieder die Schule besuchen. Foto: DNH

„Wir haben 
immer die 
Bevölkerung 
mit ins Boot 
geholt.“
Richard Storkenmaier, 
DNH

Filder

Gut für die Umwelt
Filder Die Umweltmobile der Abfallwirt-
schaft Stuttgart (AWS) fahren wieder am
Dienstag, 15. Mai. Sie stehen in Vaihingen
an der Ecke Freibad-/Krehlstraße, von 7.45
bis 9 Uhr, und in Möhringen an der Ecke
Kolbäcker-/Märzenbaumstraße, von 10 bis
11.45 Uhr. Mitgenommen werden Abfälle,
die wegen ihrer Umweltschädlichkeit nicht
mit dem Hausmüll entsorgt werden dürfen,
sowie aussortiertes Spielzeug, Haushalts-
waren und Altkleider. sme
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